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Riester und bAV in einem Produkt 
vereint: Vorteile für alle Beteiligten 
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Gründer und Geschäfts­

führer Aeiforia GmbH 

Durch die Verbesserungen im Betriebsrenten­

stärkungsgesetz hat der Gesetzgeber inten­

diert, die Riesterförderung im Rahmen der bA V aus 

dem Schattendasein herauszuführen. Diese Ak­

zentuierung der Riesterförderung in der bAV ist 

eine längst überfällige Maßnahme. In diesem Arti­

kel stellen wir dar, warum die Riesterförderung für 

alle Beteiligten nur Vorteile bringt. 

Die Diskussion um Riester hält an 
Die Diskussionen zur Gestaltung des zertifizierten 

Privat-Riesters und dessen Vor- und Nach teile sind 

im Markt vielfältig im Gange. Die unterschiedli­

chen Standpunkte der Befürworter und Kritiker 

der Riesterförderung können zum Teil schon als 

dogmatisch betrachtet werden. 

Unter diesem Aspekt wird von vielen Seiten ein 

sogenannter „Standard Riester" gefordert. Wie 

so oft werden hier Verbesserungen und Vereinfa­

chungen gefordert, die zumindest auf der Verwal­

tungsseite durch den Riester-bAV bereits seit 2002 

erfüllt sind. 

Gesetzliche Basis führt zu grundsätz­
lichen Unterschieden zwischen zerti­
fiziertem Privat-Riester und 
Riester-bAV 
Die gesetzlichen Grundlagen zur Erlangung der 

Riesterförderung unterscheiden sich beim zertifi­

zierten Riester und Riester-bAV grundsätzlich von­

einander. 

Die Riesterförderung im Rahmen des zertifizier­

ten Privat-Riesters wird durch das Altersvorsorge­

verträge-Zertifizierungsgesetz (AltZertG) geregelt. 

Mit mehr als 8.000 Wörtern werden hier die An­

forderungen an Anbieter, Produkt und Prozess be­

schrieben, die erfüllt sein müssen, um die Riesterför­

derung bzw. Basisrentenförderung zu erlangen. 

Die Voraussetzungen für die Riesterförderung im 

Rahmen der bAV sind im § la Abs. 3 mit knapp 50 

Wörtern beschrieben. 

Allein aus diesem quantitativen Unterschied 

wird deutlich, wie verschieden die Voraussetzun­

gen der privaten Riesterförderung und der Ries­

terförderung im Rahmen einer betrieblichen Al­

tersversorgung tatsächlich sind. 

Beispielhaft stellen wir nachstehend einige Vor­

fälle und Prozesse dar, die auf Basis der gesetz­

lichen Grundlagen bei Privat-Riester und Ries­

ter-bAV unterschiedlich gehandhabt werden: 

► Zertifizierung 

Zur Nutzung der Riesterförderung in der bAV 

ist keine Zertifizierung notwendig. Damit ent­

fallen auch alle zusätzlichen Prozesse und not­

wendigen regulatorischen Anforderungen, die 

durch die Zertifizierung gegeben sind. So ent­

fällt zum Beispiel der Prozess der Zertifizierung 

des Produktes vollständig; ebenso sind die Vor­

schriften zum Produktinformationsblatt auf die 

Anforderung des VVG beschränkt. Auch ent­

fallen die umfangreichen Bescheinigungs- und 

Informationspflichten, die im Altersvorsorge­

verträge-Zertifizierungsgesetz geregelt sind. 

► Deutlich einfachere Prozesse beim Riester­

bAV 

Während der zertifizierte Riester von Lebens­

versicherern, Bausparkassen, Kreditinstituten, 

Kapitalverwaltungsgesellschaften und Genos­

senschaften angeboten wird, gibt es den Ries­

ter-bAV bei Lebensversicherern (Direktversi­

cherung), Pensionskassen und Pensionsfonds. 

► Anbieter des Riester-bAV profitieren dabei 

gleich mehrfach von einfacheren Prozessen vom 

Vertragsabschluss über die Informationspflich­

ten bis hin zu Leistungsgeschäftsvorfällen. 

Der Riester-bAV punktet insbesondere bei den 
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Prozessen „Wohnbauentnahme", ,,Kapitalüber­

tragung aufgrund Anbieterwechsel" und ,,,Kapi­

talübertragung Tod Ehegatten". Die Möglichkeit 

der Kapitalübertragung für Riester-bAV bietet sich 

nur im Rahmen des Arbeitgeberwechsels durch 

Portabilität oder im Rahmen des Abkommens zur 

Übertragung zwischen den Durchführungswegen 

Direktversicherung, Pensionskasse oder Pensions­

fonds (Übertragungsabkommen). Somit ist die Ka­

pitalübertragung aufgrund Anbieterwechsel beim 

Riester-bAV deutlich eingeschränkt, während sie 

beim zertifizierten Riester jederzeit möglich ist. Bei 

Tod des Versicherten wird beim Riester-bAV eine 

Hinterbliebenenrente ausgezahlt, beim zertifizier­

ten Riester kann eine Kapitalübertragung auf den 

Ehegatten erfolgen, was deutlich aufwendiger ist. 

Eine Wohnbauentnahme ist beim Riester-bAV im 

Gegensatz zum zertifizierten Riester nicht mög­

lich; diese Tatsache macht den Riester-bAV in sei­

ner Verwaltung deutlich einfacher. Auch das Prob­

lem der schädlichen Verwendung (vorzeitige Rück­

zahlung des angesparten Kapitals), wie wir es vom 

zertifizierten Riester kennen, gibt es in dieser Aus­

prägung nicht beim Riester-bAV, der eine Kündi­

gung einschränkt. 

Die folgende Grafik stellt die Leistungsge­

schäftsvorfälle aus Sicht des Versicherungsanbie­

ters für den zertifizierten Riester und den Ries­

ter-bAV gegenüber. 
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Mehr Flexibilität durch Riester-bAV: 
Auswirkungen aus Sicht des Arbeit­
nehmers 
Durch die Kombination von Riester-bAV mit an­

deren bAV-Förderungsarten kann der Arbeitneh­

mer seine persönliche Fördersituation für seine 

Altersversorgung mit einem entsprechenden Vor­

teilsrechner jedes Jahr optimieren und anpassen. 

Zudem profitiert der Arbeitnehmer durch die 

Nutzung von Riester-bAV im Rahmen der betrieb­

lichen Altersversorgung und kollektiven Prozessen 

von einer entsprechend günstigen Kalkulation. 

Gerade Arbeitnehmer, deren Erwerbsbiografie 

durch Erziehungszeiten in der Altersvorsorge un­

terbrochen werden, können durch die kombinierte 

Grund- und Kinderzulage die Versorgung mit rela­

tiv geringen Eigenbeiträgen umfassend fortsetzen. 

Kehren diese Arbeitnehmer in das Arbeitsleben zu­

rück, so ist ihre Versorgung - ohne steuerliche und 

vertragliche Nachteile - vollständig wieder aufzu­

nehmen. 

Geringverdiener haben darüber hinaus die 

Möglichkeit, mit geringen Beiträgen eine eigene 

Altersversorgung aufzubauen, die durch die vorge­

sehenen Freibeträge bei der Grundsicherung mitt­

lerweile auch anrechnungsfrei bzw. anrechnungs­

reduziert bleibt. 

Die digitalen Prozesse machen die Zulage bei 

Beantragung und Überprüfung zu einer einfachen 
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Hinterbliebenenrente wird ausgezahlt 
§ 93 Abs. 1 a EStG 
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Übertragung aufgrund 
VersAusglG 

§ 93 Abs. la EStG 

§93EStG 

§ 93 Abs. 3 EStG 

§ 22 Nr. 5 EStG 
§ 1 Nr. 4 AltZertG 

30 % Teilauszahlung möglich 

~ ' 

© 

Gegenüberstellung - Leistungsgeschäftsvorfälle aus Sicht des Versicherungsanbieters 

VVBmagazin 1/2020 \ Fachkreis bAV 2. Teil der Herbsttagung 

Übertragung aufgrund 
VersAusglG 

§ 93 Abs. la EStG 

§ 93 EStG, § 2 Abs. 2 BetrAVG 
Kündigung eingeschränkt, 

Kapitalwahlrecht 

§ 93 Abs. 3 EStG 
§ 3 BetrAVG 

§ 22 Nr. 5 EStG, § lBetrAVG 
BMF 06.12.2017, RZ. 34 

30 % Teilauszahlung möglich 

~Aeiforia 

-



-

Sache, da die Daten vollständig elektronisch vor­

belegt und fachlich unterstützt werden können. 

Digitale Zukunft der Riesterabwick­
lung: Riester-bAV macht' s vor 
Der digitale Zulageantragsprozess bindet alle Be­

teiligten mit ein. Die Grundlage dafür bildet das 

HR-System (Human-Resources-System = Per­

sonalinformationssystem) des Arbeitsgebers. 

Alle relevanten Daten für die Beantragung der 

Grundzulage stammen aus den Stammdaten des 
HR-Systems. Hierzu haben Arbeitnehmer und 

Arbeitgeber entsprechende Vereinbarungen ge­

troffen. Die Daten, die jetzt zur Zulagebeantra­

gung eingesetzt werden, sind bereits durch die 

Plausibilisierung der Meldeprozesse im Rahmen 

der Sozialversicherungs- und Lohnsteuerüber­

mittlung qualitätsgesichert. Bietet man dem Ar­

beitnehmer nun zusätzlich die Möglichkeit, seine 

persönlichen Daten (zum Beispiel Ehegatten und 

Kinderdaten) über ein Arbeitnehmerportal zu 

erfassen, so ist der Zulagebeantragungsprozess 

vollständig papierlos und digital. 

Digitaler Zulageantrag 

Arbeitgeber einbinden Steuerliche Förderung 
Vereinbarung über Dauervollmacht Arbeitnehmer wählt flexibel zwischen 

Daten für den Zulageantrag liegen 
bereits beim Arbeitgeber vor und 
können mit Einwilligung des 

Arbeitnehmers direkt 
weiterverwendet werden 
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Zurzeit sind für diese Prozesse noch eine 

einzige Unterschrift und ein Datenabgleich 

durch den Arbeitnehmer notwendig. Mit der 

Unterschrift werden die Dauervollmacht sowie 

die Erlaubnis zur Übermittlung der elektroni­

schen §92-EstG-Bescheinigung ermöglicht. 

Sofern der Arbeitnehmer der Übermittlung 

weiterer Daten aus dem HR-System zustimmt, 

können Vorbelegung und Plausibilität im Ar­

beitnehmerportal und im Vorteilsrechner zum 

Vergleich der Riester-Förderung mit einer 
klassischen bAV-Förderung deutlich indivi­

dueller gestaltet werden. Die Daten zu Eltern-, 

Pflege-, Krankheitszeiten und Sabbaticals so­

wie aus Entsendungsvereinbarungen können 

für deutlich intelligentere Usability genutzt 

werden. 

Der Arbeitnehmer erhält seine Dokumente 

nicht nur elektronisch via Intranet oder App, 

er wählt auch die von ihm bevorzugte Förder­

möglichkeit digital aus. So wird der gesamte 

Prozess schneller, flexibler und - aufgrund der 

sicheren Datenbasis - auch zuverlässiger. 

64% 
der Zulageanträge 
beinhalten keine 

Kinderzulage 
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Auch die Folgeprozesse der ZfA können 

über die Nutzung eines Arbeitnehmerpor­

tals deutlich effizienter gestaltet werden. So 

sind die Hinweise, dass die Zulage gewährt 

und dass sie dem Vertrag gutgeschrieben 

wurde, sofort nach der entsprechenden Mel­

desatz-Kommunikation und der Verbu­

chung im Bestandssystem möglich. 

Vorteile bei der Ausschreibung 
von betrieblichen Altersversor­
gungen für mittelständische 
und große Unternehmen 
Durch die Einbeziehung von Riester-bAV 

erhalten Versorgungslösungen für mittel­

ständische und große Unternehmen die nö­

tige Flexibilität und Attraktivität für alle 

Arbeitnehmergruppen des Unternehmens. 

Gerade bei den sich im Wandel befin­

denden Erwerbsbiografien benötigen die 

Arbeitnehmer eine außerordentliche Flexi­

bilität zur Gestaltung der eigenen Altersvor­

sorge. Ob unter dem Dach des Arbeitgebers 

oder als echte private Fortführung, die wei­

tere Zahlung der Altersversorgung entspre­

chend der wirtschaftlichen Situation des Ar­

beitnehmers ist beim Riester-bAV deutlich 

einfacher möglich. 

Durch die Kombination von unter­

schiedlichen Förderarten, wie zum Beispiel 

§ 3.63 EStG mit Riester, können Topverdie­

ner die maximale Förderung in einem at­

traktiven Kollektivvertrag erreichen. 

Aber auch Geringverdiener erhalten 

durch die sogenannte Mischfinanzierung 

und Kombination von§ 100 EStG und Ries­

ter eine maximale Förderung bei gerings­

tem Kapitaleinsatz. 

Arbeitgeber halten durch diese sehr fle­

xible Altersversorgung ein zusätzliches Mit­

tel zur Bindung von Mitarbeitern und zur 

Gewinnung neuer Mitarbeiter in der Hand. 

Fazit 
Drei stichhaltige Gründe für den 

Riester-bAV: 

1. Einfache Prozesse für Anbieter 

schonen Ressourcen, erleichtern 

die Sachbearbeitung und ermög­

lichen die attraktive Gestaltung 

von Angeboten zu entsprechen­

den Gesamtversorgungen für Ar­

beitgeber. 

2. Riester-bAV bietet Flexibilität, 

die dem Arbeitnehmer zugute­

kommt, um in seiner persönlichen 

Lebenssituation das Optimale zu 

erreichen. 

3. Der digitale Zulageantrag un­

ter Einbindung des Arbeitgebers 

sorgt für eine zuverlässige Daten­

basis. So werden Falschmeldun­

gen und umständliche Korrektu­

ren vermieden. 


